
Jarag1 N.2 .Noebr17

auf die ich an dieser Stelle aber nicht eingehen will, besteht in der Transplan-
tation von Langenhans-Insein, die andere in der Verbesserung einer kiinstlichen
Bauchspeicheldrise. Es gibt in der ganzen Welt eine Reihe von Laboratorien, die
sehr aktiv auf diesem Gebiet arbeiten. Allerdings glaube ich, daB Dr. Leibel,
Dr. Aibisser und Dr. Zingg mit ihren Kollegen in Toronto in diesem entscheiden-
den Forschungsbereich ftihrend sind... Ich halte diese Entwicklung fiir fiberaus
bedeutsam. Sie bietet ausgezeichnete Aussichten, Diabetikern zu helfen, sofern
der Apparat handlicher gestaltet werden kann."

Dr. Leibel, leitender Arzt des Teams und Professor in der "Banting and Best"-
Abteilung ftir medizinische Forschung der Universitat Toronto, steilte fest, da£
man das Insulin zwar vor üiber 50 Jahren entdeckt hat, dag seitdem aber die Be-
handlungsweise keine entscheidende Ànderung erfahren hat. "Bei jeder individuel-
len Behandlung wird der Erfolg gew53hnlich nachtrâglich und zwar durch die Urin-
analyse beurteilt, eine Methode, die ailes andere ais genau ist." Er fuhr fort:
"Der Kliniker ist durch den Umstand benachteiligt, daf3 es gegenwârtig keine prak-
tische Methode gibt, das Insulin entsprechend dem physiologischen Bedarf zu ver-
abreichen."

Niederlassungshilfen fUr Eiriwanderer

"Viele Organisationen, die Einwanderern bei der Niederlassung Hilf e leisten und
dies mit Bundesbeihilfen tun, die im September auslaufen solîten, k3nnen diese
Tàtigkeit auf Grund eines neuen Niederlassungshilfe-Programms (Settlement Serv-
ices Contracts System) fortsetzen", ktindigte der Minister flir Arbeitsmarkt und
Einwanderung, Robert Andras, kiirzlich an.
Gegenwârtig werden von seinem Ministerium und von den fütr Multikulturâlismus

zustâindigen. Beamten 51 Projekte bearbeitet, die verschiedene Niederlassungshilfen
vorsehen, welche f rther mit Mitteln aus dem multikulturellen Programm des Staats-
sekretariats bestritten wurden. Manche dieser Vorhaben begannen urspriinglich als
L5rtliche Selbsthilfeprojekte (Local Initiatives Projects).
Um bei der Auftragsvergabe von Niederlassungshilfen beriicksichtigt zu werden,

miissen die interessierten Gruppen den Einwanderern unmittelbar bei der Niederlas-
sung und Eingliederung in die Gemeinschaf t Hilf e leisten. In Frage kommen auch
gemeinniitzige Organisationen, die ffir die Orientierung, Aufnahme und Beratung
der Einwanderer sorgen und ihnen bei der Arbeitsbeschaffung und Niederlassung be-
hilflich sind.

Dartiber hinaus werden die Zentraîstellen ffir Arbeitsmarkt und Einwanderung
(Canada Manpower and Immigration Centres) ihre bestehenden Untersttitzungsprogram-
me fortsetzen, zu denen in dringenden Fâillen finanzielle Beihilfen vor der ersten
Einstellung, Berufsberatung und Stellenvermittlung sowie Sprachunterricht im Hin-
blick auf die jeweiligen beruf lichen Fachausdrficke gehb3ren. Das Ministerium îst
auch in verstâirktem Mage bemiiht, jene Hulfeleistungen zu bieten, die der einzel-
ne Einwanderer zu semner erfoîgreichen Niederlassung in Kanada ben83tigt.
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Algunos rn'meros de esta publicaci6n parecen también en espafiol bajo el
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